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ber Httxt fagt, ift fefer ri*tig, unb wäre au* bei |

un«, wo bie 3eit jur SluSbilbung Weit furjer al« in
allen übrigen beeren jugemeffen ift, ber Bea*tung
wertfe. £er Ht. Berfaffer brücft fi* folgenbtrmagtn
au«: 3)ie Slnforbtrungen an bkZHttxt finb jeftt fo
geftiegen, eö wirb fo »iel »on ifenen »erlangt, bag

fit abfolut feine 3eit feaben, ft* mit unwefentli*en
fingen ju bef*äftigen, bafetn ifenen ein feofeere«

3iel »or Slugen ftfewefet. @« fefelt ben beeren an
3eit, Slfle« ju treiben, wai für fie nüftli* ftfeeint.
35emna* ift e« für fie üon bcr feö*fien 2Bf*tigfeit,
bie ifenen üerfügbare 3eit ftreng unb fa*gemäg ab*

jutfecilen unb ifere gricbcn«=Bäbagogif barna* ein*

juri*ten. Sft biefe ©intfeeilung falf*, fo mug au*
bie ganje gr(eben«au«bllbung eine« Httxti mangel*
baft fein. 2>icfe ©efabr wirb für bie Httxt jebe«

3abr gröger. Berwcnbet ein £ttr auf untergtorb*
ntte obtr nebcnfä*li*e Dinge ben grögten Sfeeit

feiner Seit, fo ift fi*er ju ftfellegen, bag e« ba«

SBi*tige unb £auptfä*li*e »erna*läffigen wirb unb

mug. üRan erftferieft beinahe, wenn man fiebt, wie

in ben meiften beeren mtt btr cbeln unb ifenen fo

fnapp jugcmejfcnen 3eit umgegangen wirb. ©S

ift, al« featten biefe 8eute feinen Begriff üon iferer

Sage. ©« ftefet ben beeren bet ©egenwatt gat ni*t
mtfet ftti, ft* mit Slttein ju befaffen, unb babei bie

3eit beliebig auSjufüllen. ©ie fönnen nut no*
»etna*läfftgcn. Slber bie SBafel feaben fie: ob fie

ba« 3Bi*tige auf Äoften be« Unwi*ttgen oetna**
läffigcn wollen, obet umgefefert.

SBenn ber Berfaffer na* unferer 3lnft*t bie SBaf*

fente*nif ju gering anftfelägt, fo ffi bo* oiel SRi**

tigt« in bem, wa« cr über ifer Bctfeältnig ju bet

ÄriegSfunft fagt, entfealten, unb wir wollen e« ifem

ni*t »erbenfen, wenn et au«tuft: @o entfeftli* weit

ftnb wit feerabgefommen, bag man wagen fann, ganje
Bicrteljaferfeunberte lang bie Se*nif al« Äunft pa=
rabtren ju laffen, unb bag ber Bbüiftet fi* nun
einbilbtt, t« wäre unferer ftfearfjtnnlgen, inbuflriöfen
3cit unter Slnberem au* gelungen, auf btm SBege

bc« ©teuerjafelen« ©trofeföpfe unf*äbli* ju ma*en,
bie ba« Berfeängnig an ble ©pifte groger Httxt ftellt!

Unb au* in bem folgenben ifi etwa« SBafere« ent*

fealten: Bei bet telatioen Boflfommenfeelt allet SBaf*
fen bet ©egenwart unb bei bem notoriftben Berfafl
ber Ärieg«funft fönnen ©rogftaaten mit je einer

SRiflion, wel*e fte jäferli* füt tücfft*t«lofefte Hebung
be« tein geiftigen ©lemente« in ben -Jjeeten gewiffen*
feaft üetwenben, unglei* grögere, bauerfeafttte unb
wertfe»oflere SRcfultate erjtelcn, al« wenn fie afle brei

eber »itr 3afere feunbert ÜRiflionen füt SBaffen=Um*

änbetungen jum genftet feinau«wcrfen, bie tt*nif*
»ieflti*t üiel üerfprc*en, beren Bortfeeile abtt taftif*
grögtentbeil« nut eingebilbet, maglo« übertrieben,
feäufig au* üöflig unteefl finb.

Sn bem britten Äapitel wttb gtfagt, wie na* btt
©infüferung ber geuerwaffen bie blanfen SBaffen na*
unb na* bo* nur langfam üerbrängt wurben. SDie*

fe« langfame 3utücfroet*en erflärt ber Ht- Betfafftt
but* SRotfewenbigfeit, wel*e etfennen lieg, bag bie

©ntftfedbung but* ben getnfampf alltin ni*t gut
herbeigeführt wetben fönne, unb bittau« witb bet

@*lug gejogen: bag bie neuete, auf bie geuetwaffen
baRrtt Saftif gtjwungtn fei, üon einer beftimmten

©renje an bie ©üte iferer SBaffen lebiglicfe na* bem

SKagflabe ju tnejfen, ben ber Stafefampf bietet.

SRa*bem bie geuertaftif fi* einmal Bafen gebro*

*en, mugte btr Slrtifltrft, al« bet am fräftigften
wirftnbtn gtutrwaffe, eine wi*tige SRofle jufaflen.

©in ©ominiten bet in Bejiefeung auf gtuttwit*
fung f*wä*trn |>anbfeuerwaffe foflte, na* Sin*

fi*t be« Betfaffet«, f*on au« bem ©tunb ni*t mög*

li* erftfeeinen, weil ber SIrtiHerie ju ibrer Berüoll*
fommnung ein grögere« gelb jur Berfügung ftefet

al« ber |)anbftutrwaffe — bo* follte fte biefe nl*t
in blog tt*nif*em, fonbern »ielmefet auf taftif*em
SBege ju etrei*en fu*en.

_^
(gortfeftung folgt.)

(SS,iba,tnofftnfn)aft.
Sern. (3Rittt,e(lung bc« Unteroffijfer«»ereln«.) ©er Unter.

offtj(er«»erefn »on !8crn Ijt In SBetreff bcr Union SBUntelrfeb

bereit« fn feiner Serfammlung »om 14. SRo». ». 3. ju ätynlieljen

Mnjidjten gelangt, wie bie, wcldfc nadj bcr URflitärjeitung SRr. 51

unfere ©djwefterfeftfon fiujern au«gefpro(ljen $at. ©er Slrt. 1

fttmmt mft unferm S3ef(f)lufj »ottjtätibfg überein; tn bem Slrt. 2

wirb 9te»ljion be« $enfton«gefefee« »on 1852 bejügtldj bcr Ißen*

{Ionen ber 3n»atiben unb ber $tnterlaffencn »on (Gefallenen be»

antragt, ©änjlfefye @rwerb«unfä^igtett ift nidjt nur bem Sobe«;

fall glefaufteilen, fonbern »erbtent bejüglidj #ülf«bebürftfgtett
notf) xattjx Serütfjidjtfgung ba ein Ärüppel feinen Slngeljörfgen

mei§r ober wenfger }ur Saft fällt, »on welker bie #lntcrlaffcnen
eine« ©efallenen enthoben finb. Su Slrt. 3 ftettten wir no$ ben

©rgänjung«antrag, baf bei einer etbgenöfjlfdjen SBinlelrlebflfftung
babin geftrebt wetbe, baf au(§ bte, wetdjc In gtfeben«jeften bei

(freiwilligen eber Obligatorien) militärifden Uebungen »erun*

gtüden, refp. beren Slngefyörlge auf Unterftüfeung »on Seite be«

Staate« Slnfprud) fyaben follen.
SBtr glauben jur fflegrünbung nidjt erfl auf ble faft aUfä^rUd)

eintretenben Ungtüttofälte unb bie fpärltdj genug au«fallenben

©ubftbfen Ijinroeffen ju muffen.

©djttejjtidj erwähnen wir noelj ber allgemeinen, geregten Snt«

rüjtung, bfe ftd) bei unfern ÜÄitgliebern gegen ben empörenben

2Rifjbraudj, ba« neue $rojeft mtt bem ^elbennamen SBinfelrieb«

ju belegen, funb gegeben $at, unb wünfdjen wir, baf ergebenben

galle« ein foldje« 3nflftut, wfe ba« »orgefdjtagene, bei weldjent

unetgennüfeiger Oemelnfinn In $lntcrgrunb, ftttanjlette ©pefulai
tfon bagegen auffallenb tn SSorbergrunb tritt, eine anbere paffen«

bere girma trage.

3iirtdj. ©cr Söorftanb be« jür*erift^en SlrtitleriesDffljter«*
aSerefrt« $atte auf ©onntag 15. SRooember, 10 Uijx SRorgen«,

feine SRltglteber nadj 3ürtd) }u eine» gemehtf^aftttt^en SBer*

fammlung mit ben Ferren Äamerabcn be« ©enle>£orp« eim

gelaben.

SBef 40 Dfftjiere beiber SBaffengattungen $aben bem SRufc

golge getefflet unb ben fet)r Intereffanten SBerljanbluttgen, welche

fm Sürdjetfjof jtattfanben, beigewohnt.

©a In ber testen getnefttfdjaftlt^en töerfammlung ble Slrtillerie

ba« «Präftbfum gehabt unb ben ©toff ju bett Sttbanbtungen ge*

liefert f)atte, fo fatte für bfefe« 3Ral ba« ®enle biefe jwei Muf*

gaben übernommen. SDemnadj übernahm $r, ©appeur«#aupt<

mann SJürllt ba« fßräftbium unb erfüllte mä) einigen jur @t*

Öffnung ber ©ifeung gefprodjentn 93egtüfrong«worten J&rn. efbg.

Dberftlieut. SSögelf, ben auf bem SSraftanben^Berjeldjitlffe fielen*

ben Sßottrag über 3Rtnen*3ünbapparate »c. galten ju wollen.

3tt biefem fct)r intereffanten Vortrage, In welkem ber $err
Dberftlieut. SSögell manege« fogar ben ®enle*Dffijferen SRene«

braute, be^anbelte berfelbe juerft ble Im üRlnemÄtiege Ijaupt«

fäet|tf(f) »ortontmenben Sitten »on SRinen, tyten Sau, i^te Slm

wenbung uttb SBirfung, bie S3er$ältnlfft tyter ©fmenftonen unb
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der Heere sagt, ist sehr richtig, und wäre auch bei,
uns, wo die Zcit zur Ausbildung weit kürzer als in
allcn übrigcn Heeren zugemessen ist, der Beachtung
werth. Der Hr. Verfasser drückt sich folgendermaßen
aus: Die Anforderungen an dieIHcere stnd jetzt so

gestiegen, es wird so viel von ihnen verlangt, daß
sie absolut keine Zeit haben, sich mit unwesentlichen

Dingen zu beschäftigen, dafern ihnen ein höheres

Ziel vor Augen fchwebt. Es fehlt den Heeren an
Zeit, Alles zu treiben, waS für sie nützlich scheint.

Demnach ist es für sie von der höchsten Wichtigkeit,
die ihnen verfügbare Zeit streng und sachgemäß

abzutheilen und ihre FricdenS-Pädagogik darnach

einzurichten. Ist dicse Eintheilung falsch, so muß auch

die ganze Friedensausbildung eineö HeereS mangelhaft

sein. Diese Gefahr wird für die Heere jedes

Jahr größer. Verwendet ein Heer auf untergeordnete

oder nebensächliche Dinge den größten Theil
seiner Zeit, so ist sicher zu schließen, daß eS das

Wichtige und Hanptsächliche vernachlässigen wird und

muß. Man erschrickt beinahe, wenn man sieht, wie

in den meisten Heeren mit der edeln und ihnen so

knapp zugemessenen Zeit umgegangen wird. Es
ist, als hätten diese Leute keinen Begriff von ihrer
Lage. Es steht den Heeren der Gegenwart gar nicht

mehr frei, sich mit Allem zu befassen, und dabei die

Zeit beliebig auszufüllen. Sie können nur noch

vernachlässigen. Aber die Wahl haben ste: ob sie

das Wichtige auf Kosten des Unwichtigen vernachlässigen

wollen, oder umgekehrt.
Wenn dcr Verfasser nach unserer Ansicht die

Waffentechnik zu gering anschlägt, fo ist doch viel Richtiges

in dem, was er über ihr Verhältniß zu der

Kriegskunst sagt, enthalten, und wir wollen es ihm
nicht verdenken, wenn er ausruft: So entsetzlich weit
sind wir herabgckommen, daß man wagen kann, ganze

Vierteljahrhunderte lang die Technik als Kunst pa-
radiren zu lassen, und daß der Philister sich nun
einbildet, es wäre unserer scharfsinnigen, industriösen

Zeit unter Anderem auch gelungen, auf dem Wege
des Steuerzahlens Strohköpfe unschädlich zu machen,

die das Verhängniß an dte Spitze großer Heere stellt!
Und auch in dcm folgenden ist etwas Wahres

enthalten: Bei der relativen Vollkommenheit aller Waffen

der Gegenwart und bei dem notorischen Verfall
der Kriegskunst können Großstaaten mit je einer

Million, welche sie jährlich für rücksichtsloseste Hebung
des rein geistigen Elemeutes in den Heeren gewissenhaft

verwenden, ungleich größere, dauerhaftere und

merthvollere Resultate erzielen, als wenn ste alle drei

oder vier Jahre hundert Millionen für Waffen-Umänderungen

zum Fenster hinauswerfen, die technisch

vielleicht viel versprechen, deren Vortheile aber taktisch

größtentheils nur eingebildet, maßlos übertrieben,
häufig auch völlig unreell sind.

Jn dem dritten Kapitel wird gesagt, wie nach der

Einführung der Feuerwaffen die blanken Waffen nach

und nach doch nur langsam verdrängt wurden. Diefes

langsame Zurückweichen erklärt der Hr. Verfasser

durch Nothwendigkeit, welche erkennen ließ, daß die

Entscheidung durch den Fernkampf allein nicht gut
herbeigeführt werden könne, und hieraus wird der

Schluß gezogen: daß die neuere, auf die Feuerwaffen

basirle Taktik gezwungen sei, von einer bestimmten

Grenze an die Güte ihrer Waffen lediglich nach dem

Maßstabe zu messen, den der Nahkampf bietet.

Nachdem die Feuertaktik sich einmal Bahn gebrochen,

mußte der Artillerie, als der am kräftigsten
wirkenden Feuerwaffe, eine wichtige Rolle zufallen.

Ein Dominiren der tn Beziehung auf Feuerwirkung

schwächern Handfeuerwaffe sollte, nach Ansicht

deö Verfassers, schon aus dem Grund nicht möglich

erscheinen, weil der Artillerie zu ihrer
Vervollkommnung ein größeres Feld zur Verfügung steht

als der Handfeuerwaffe — doch follte sie diefe nicht
in bloß technischem, fondern vielmehr auf taktischem

Wege zu erreichen suchen.

^ (Fortsetzung folgt.)

Eidgenossenschaft.
Bern. (Mittheilung de« Unteroffiziersverein«.) Der Unter,

offizierêverein von Bern ist in Betreff der Union Winkelried
bereits in seiner Versammlung vom 14. Nov. ». I. zu ähnlichen

Ansichten gelangt, wie die, welche nach der Militärzeitung Nr. öl
unsere Schwestersektion Luzern ausgesprochen hat. Der Art. 1

stimmt mit unserm Beschluß »ollständig überein: in dem Art. 2

wird Revision de« Pensionsgesetze« »on 1SS2 bezüglich der

Pensionen der Invaliden und der Hinterlassenen »on Gefallenen

beantragt. Gänzliche Erwerbsunfähigkeit ist nicht nur dem Todesfall

gleichzustellen, sondern verdient bezüglich Hülfsbedürftigkeit

noch mehr Berücksichtigung, da ein Krüppel seinen Angehörigen

mehr oder weniger zur Last fällt, »on welcher die Hinterlassenen

eine« Gefallenen enthoben find. Zu Art. 3 stellten wir noch den

Ergänzungsantrag, daß bei einer eidgenössischen Winkelriedstiftung

dahin gestrebt werde, daß auch die, welche in FriedenSzeiten bei

(freiwilligen »der obligatorischen) militärischen Uebungen

verunglücken, resp, deren Angehörige auf Unterstützung von Seite de«

Staate« Anspruch haben sollen.

Wir glauben zur Begründung nicht erst auf die fast alljährlich
eintretenden Unglücksfälle und die spärlich genug «««fallenden

Subsidien hinweisen zu müssen.

Schließlich erwähnen wir noch der allgemeinen, gerechten

Entrüstung, die fich bei unsern Mitgliedern gegen den empörenden

Mißbrauch, da« neue Projekt mit dem Heldennomen Winkelried«

zu belegen, kund gegeben hat, und wünschen wir, daß ergebenden

Falle« ein solche« Institut, wie da« vorgeschlagene, bei welchem

uneigennütziger Gemeinsinn in Hintergrund, finanzielle Spekula,
tion dagegen auffallend in Vordergrund tritt, eine andere passen«

dere Firma trage.

Zürich. Der Vorstand de« zürcherischen Artillerie-Offizier«-
Verein« hatte auf Sonntag IS. November, 10 Uhr Morgen«,

seine Mitglieder nach Zürich zu einer gemeinschaftlichen

Versammlung mit den Herren Kameraden de« Genie-Korp«

eingeladen.

Bei 40 Ofsiziere beider Waffengattungen haben dem Rufe

Folge geleistet und den sehr interessanten Verhandlungen, welche

im Zürcherhof stattfanden, beigewohnt.

Da in der letzten gemeinschaftlichen Versammlung die Artillerie

da« Präsidium gehabt und den Stoff zu den Verhandlungen

geliefert hatte, so hatte für diese« Mal da« Genie diese zwei

Aufgaben übernommen. Demnach übernahm Hr. Sappeur-Haupt-

mann Bürkli da« Präsidium und ersuchte nach einigen zur
Eröffnung der Sitzung gesprochenen Begrüßung«worten Hrn. eidg.

Oberstlieut. Bögelt, den auf dem Traktanden-Verzeichnisse stehenden

Bortrag über Minen-ZKndapparate,c. halten zu wollen.

Jn diesem schr interessanten Vortrage, in welchem der Herr

Oberstlieut. Vögelt manche« sogar den Genie-Offizieren Neue«

brachte, behandelte derselbe zuerst die im Minen-Kriege
hauptsächlich vorkommenden Arten von Minen, ihren Bau, ihre
Anwendung und Wirkung, dte Verhältnisse ihrer Dimensionen «nd
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gabungen ju ber ju erjfelenben SBirfung unb gab baburdj etn

fe$r anfdjautfdje«, für »iele ber 3u$örer ganj neue« S3ltb »on

ben »felfadjen ®cfatyren unb SBedjfelfätlen be« SRfnenfrfegc«.

S8on ben im cfgentlfdjen SRfnenfrfege jur Slnwenbung fommen»

bett SRinen ging bcr Sortragenbe ju ben jur Sprengung »on

SRauerwert unb ln«befonbcre jur 3crftörung »on Srürfen tn Sin*

wenbung fommenben 2Rinen über. (Sr erörterte juerft bie ®efefee,

nadj beiten bfefe SRinen wfrten, tie nadj »ielfadjen Setfudjen
unb ©rfaljrungen aufgefleUten SRegeln, nadj weldjen bie SRinen

angelegt, gelaben unb »erbaut werben muffen, um fieser ju wtr»

fen, unb teilte bann bie »om öjlrefdjifdjen ®enle»Äorp« aufge»

pellten gormcln mft, nad) welchen »on bemfelben berartige SRi»

nen fn ber SRcget mit beftem ©rfolge angelegt unb gefprengt

werben.

©ur$ »ergebene Seifpiele au« ber neueften Ärfeg«gefc§frf)te,

wo iebc«mat alte ©fnjelfieiten über Slnlage ber angewanbtett SRf»

pen, beten Serffältnlffe, Sabung, Scrbauung sc. angegeben wur»

ben, wurbe fdjlleplicfy bfe SRfd|tfgfeit ber aufgeftellten SRegeln unb

angewanbten gormetn bargethan unb beren Slnwenbung »eran»

fd;aulfd)t.
Stad) Sehanblung ber fm natürlichen ©tbrefdj unb SRauerwerf

angewanbten SRinen erwähnte ber Sortragenbe nodj bie ©pren»

gung »on etfetnen Srürfen unb bte 3erftörung efferner unb t,öf>

jerner Srürfen o^ne Sprengung, unb fonftatfrte, baf Sledjbrürfen,
auf $otylen Sledjträgern rutjenb, erfatyrung«gemäp gefprengt »er»
ben fönnen, wäbrenb e« jwetfelfyaft fef, ob ®ftterbrürfcn ebenfall«

burdj ©prengung jerftört werben fönnten. »giotjbrürfen wetben

am ffel)etften burd) Serbrennen jerftört.
3um ©djtuffe erflärte $x. Dberftlieut. Sögeti noefy feie »er»

fdjiebenen SRincnjünbmittel, al«: Sauffeuer »on offenem fßulser,
Sünbwürfte, SRafeten, eleftrfft^e gunfen, fowie beten Slnwen»

bung, SBirfung, 3u»ertä[figfeft sc, unb wfe« einen fn Deft»
reiet) gebrauchen, fetyr fompenbföfen, cleftro»magnettfdjen 3üttb»

apparat »or.

3n ber nun folgenben ©(«fuffion ergriff jtterft #r. eibg. Str»

tfllerie»Dberfl fPeftalojjf ba« SBort unb maefjtc, naa)bem er ben

Sortrag auf« wärmfte »erbanft, barauf aufmerffam, bap ®itter«
brürfen wobt am ftfyrften burel) £crau«nel)men einjelner wichtiger

Steile, weldje wo mögtid) fd)on beim Saue ber Srürfe, fonft
aber bef annäljernber ÄricgSgefaljr Ijieju hergerichtet werben müf»
ten, jerftört ober unpafftrbar gemalt werben fönnten.

£r. Slrtftterfe»Dberji 51. Sürfli matt)t barauf aufmerffam, wie

wfdjtig e« fei, bap foldje Stürfen»©prengungen gelingen, aber

aud) fm richtigen SRomente ausgeführt werben, unb wei«t auf
ble willigen golgen ber nidjt gelungenen ©prengung ber ©türfe

»on SRagenta fm italtenffdjen Äriege »on 1859 unb ber ju frühen

©prengung ber ©lfter»Srücfe bef Sefpjfg wäbrenb ber ©o^ta^t
bei Sefpjfg tjin.

£r. Slrtilletfe»©tab«b>uptmann SRefjter erwäljnt bfe neueren

©prengmtttel al« ®ti)ccrtn»©»namft sc. unb fragt, ob bei ber

fortgefdjrittenen Äultur unfer« Seftalter« unb ben »ielfattyen

$ülf«mittetn, bie Ijeutjutage Jeber Slrmee ju ®cbote flehen, um
burdj Srürfen»©prengungen l)er»orgebraQ)te Unterbrechungen ber

Äommunifatfoncn In fürjefter 3eft auäjubeffern, efne häufige Sln>

wenbung foldjer Sprengungen im »Kriege notljwenbfg fef.

$r. Dberftlfeut. Sögelt madjt §rn. ©tab«b>uptmann SReifter

barauf aufmerffam, bap bie Serfuctje mit ben erwähnten neueren

©prengmfttetn nodj nie^t weit genug »orgefcfiritten feten, um e«

wagen ju bürfen, biefelben förmlich unter bfe »orfd)rfft«mä£igen

ÄrfegSmittet aufjunetjmen; unb bap e« fidjercr fef, cfnftwcilen ftdj

an bte befannten unb »iclfadj erptobten ©prengmittel ju galten.

Scjüglld) ber Slnwenbung ber Sprengungen jur Unterbrechung

ber Äommunifatlonen fft Jpr. Dberftlieut. Sögelf bcr Slnftdjt, bap

eine witlfürtidje 9tu«fül)rung berfelben burdj Äommanbanten fiel»

nerer Äorp« auf eigene gauft l)tn natürtidj ttnftatttiaft fef, unb

bap bie Slnwenbung folctjer Ärieg«mittcl nur auf Slnorbnung be«

»§ödjft<Äcntmanbircnben gefdjetjen folle, wa« Jebodj nur möglfdj,

wenn fn ber ganjen Slrmee »on oben bi« unten efne ftrenge

©(«jfplfn tyerrfdje. ©ef biefe ntdjt »orbanben, fo werbe ftdj man»

djer untergeorbnete Äommanbirenbe für berechtigt Ratten, nad)

®utbünfen bfe Äommunifationen auf eine Slrt ju unterbrechen,

bfe möglfdjerweife bie fdjwerftcn golgen tjafeen fönntc. (gx glaubt
auety, bap fn »ielen gälten bfe Unterbrechung bcr Äommunf«
fatfonen audj nur auf ein paar ©tunben »on groper SBldjttgfcit
fetn tonne, unb batjer fefjr oft, trofe bcr Scldjtigfcit ber SBicbcr»

tyerftcllung, fm Äriege »on gropem Stufeen fein werbe.

(St folgte nun ber jweite auf ben Sraftanben ftcljcnbe Sor»

trag be« §rn. ©appcur»#auptmann Sürllt übet ©erfungen in
gelbfe^anjen.

©« wurben fn bfefem Sortrage, an ber $anb »on 3ctdjnungen,
bie in neuerer Seit in »erfdiebenen Slrmeen unb auä) in ber

©djwetj »orgefdjtagenen ©erfungen ober fog. Unterftänber unb

SRffdjen, wctdje jum Sdjufee ber Scfafeung in gelbfd)anjen, fn

Sruftwc^ren unb Sraoerfen anjulegen wären, erflärt unb auf
bfe Sortierte unb SRadjtljeitc Jeber Slrt biefer ©erfungen auf*

merffam gemadjt, aud) beren Äonjtruftion«welfe im Detail nä^er
erörtert.

©a im Saufe biefe« Sommet« fn Jfyun efn ©tbwerf mit
foldjen ©erfungen ausgeführt unb fpäter mft ^Jofttton^^eft^üft
befdjoffen worben war, fo b>fftc man, einer ber anwefenben §.£>.

Dfftjiere würbe über bfe SRefultate bfefer Sefd|tcpung SRäfjere«

mfttfjeften fönnen.

©8 ergab fiel) jebodj au« bcr nun folgenben ©f«lufjton, bap
über bie SBirfung bfefer Scftfjfcpung auf bfe ©erfungen fefne

näfern Slngaben gefammelt worben feien, ba c« bei berfelben meb,r

um Serftörung »on Sparten uttb Slbfämmen bcr Sruftwc|ren
mft ftatfen Sabungen, at« um« Sewerfcn bc« 3nnern be« SBerf«

mit fdjwadjer Sabung fidj gcfjanbclt fyabc. Ucbrigen« wirb fjer»

»orge^oben, wie bfe Serfudje in fo fem nfdjt riesig geleitet
worben feien, al« Je nad) 50 Sdjüffen ba« SBerf wteber au«ge»

beffert fet; wätjrenb e« »fet rfeiliger gewefen wäre, bie Se»

fdjiepung bf« jur »ötlfgen ©emolfrung bc« SBerfe« fortjttfefeen,

um Slnf)alt«punfte über bfe Stnjafjt ©pfiffe ju erhalten, bie jur
©emolfrung eine« ©rbwerf« »on gewiffer Starte unb Äonftruf»
tion notfjwenbig fefn würben.

SRod) wurbe auf bie geringe ©auertyaftfgfcft bcr mft gafdjinen

efngebcrften, in ber Sruftweljr angebradjten Untcrftänccr auf»

merffam gemacht unb fd)lfefffdj »on einem Stabäofftjierc bcr

Slrtf(terie bfe Slnftdt au«gcfptod)en, e« möchte, ba wo e« fidj nur
barum fanbte, bcr Scfafeung efner gclbfctjanje momentane Serfung

gegen ba« fetnotidje geuer ju geben, »ictteidjt rät^lic^cr fein,

biefe SDerfung efnfad) bure^ Gfrtjöfiung ber Sruftwc^r unb einen

auf einige guf »on berfelben au« gafdjtncn anjulcgenbcn fleinen
SCßaQ jum Sdjufee gegen bie im 3nnern be« SBerf« crepirenben

§of)lgefd)offe unb beren Sprengftüde jtt erjiclen. Um fidj gegen

bie efnfallenbcn ©efdjoffe ju berfen, würbe fit^ bie Scfafeung b«rt
an ble Sruftweljr fefeen ober fteUen, gegen bfe im 3'tnern fprin»

genben »§o$lgefdjojfe fänbe fte Derfung burd) ben fleinen SBatt

au« gafd)inen unb ©rbe.

Saut Sraftanben»Serje(o)nip ^ätte nun etn SReferat über bfe

neu ju organifirenbe 3BtnfeIricb»©tiftung »on J^rn. Slttttlette»

©tabSmajor ©ieber folgen follen.

Da jeboa) bie Seit fetjr »orgerürft, überbiep eine DfJfuffton
über biefen ©egenftanb im SRomente, wo ba« fd)wcfj. SRflitär»

©epartement bejüglidje Slntrage bereit« bem Sunbe«ratlje oor»

gelegt Ijaben follte, at« unftattljaft erf^ien, befc^top bfe Serfamm»

lung, auf Slntrag be« £tn. SRcfcrcnten, bie gemeinfamen Set»

^anblungen fjlcr atjubrec^en unb ba« gelb einjig ben Äamerabcn

ber SIrtiHerie, welche nca^ einige SercfnSgefdjäfte ju beforgen

Ratten, ju überlaffen. ©Iefe fab>n Jeboe^ ungerne bie Äamcraben

»om ©enie fidj, wenn aud) nur auf furje Slugenbltrfe, au« bcr

Serfammlung au«fcb,etben, unb c« wurbe batjet f^liepti^ bie Se»

Ijaftblung ber Serefn«gefd)äfte bf« jur nädften ©ifeung, wcln)c

fn ber jweften Hälfte bc« Sffiinter« ftattfinben foll, »crfdjobcn»

Salb nad) ©djlup bfefer felir intereffanten unb lefirvefdjen Ser»

^anblungen, welä)e »on 10 bt« gegen 2 Uljr gebauert b. atten,

»ereinigte fie^ bie ®efcltfd)aft wieber bei einem Reitern SRatjle,

beffen Subcrettung nfe^t« ju wünfefjen übrig Ifcp, wie e« aua)

bei bem wob,l»erb(enten SRufe be« §rn. ®aftgeber« nief)t anber«

ju erwarten gewefen tft.

©tnf. 3n bfefem Äanton wtrb gegenwärtig fompagntewetfe

Snfpeftion ber Sewaffnung ber 3nfanter(e gemalt, ©tefelbe
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Ladungen zu der zu erzielenden Wirkung und gab dadurch ein

sehr anschauliche«, für viele der Zuhörer ganz neues Bild von

den vielfachen Gefahren und Wechselfällcn des MinenkriegcS.

Von den im eigentlichen Minenkriege zur Anwendung kommen-

den Minen ging dcr Vortragende zu den zur Sprengung von

Mauerwerk und insbesondere zur Zerstörung »on Brücken in
Anwcndung kommenden Minen über. Er erörterte zuerst die Gesetze,

nach denen diese Minen wirken, die nach vielfachen Versuchen

und Ersahrungen aufgestellten Regeln, nach welchen die Minen
angelegt, geladen und »erbaut werden müssen, um sicher zu wirken,

und theilte dann die vom östreichischen Genie-KorpS

aufgestellten Formeln mit, nach welchen von demselben derartige Minen

tn der Regel mit bestem Erfolge angelegt und gesprengt

werden.

Durch verschiedene Beispiele au« der neuesten Kriegsgeschichte,

wo jedesmal alle Einzelheiten über Anlage der angewandte» Minen,

deren Verhältnisse, Ladung, Verdauung zc. angegeben wurden,

wurde schließlich die Richtigkeit der aufgestellten Regeln und

angewandten Formeln dargethan und deren Anwendung
veranschaulicht.

Nach Behandlung der im natürlichen Erdreich und Mauerwerk

angewandten Minen erwähnte der Vortragende noch die Sprengung

von eisernen Brücken und die Zerstörung eiserner und

hölzerner Brücken ohne Sprengung, und konstatirte, daß Blechbrücken,

auf hohlen Blechträgern ruhend, erfahrungsgemäß gesprengt werden

können, währcnd e« zweifelhaft sei, ob Gitterbrücken ebenfalls

durch Sprengung zerstört werden könnten. Hvlzbrücken werden

am sichersten durch Verbrennen zerstört.

Zum Schlusse erklärte Hr. Oberstlieut. Vögeli noch die

verschiedenen Mincnzündmittel, als: Lauffeuer »on offenem Pulver,
Zündwürste, Raketen, elektrische Funken, sowie deren Anwendung,

Wirkung, Zuverlässigkeit zc., und wies einen in Oestreich

gebräuchlichen, fehr kvinpendiösen, elektro-magnetischen
Zündapparat vor.

Jn der nun folgenden Diskussion ergriff zuerst Hr. eidg.
Artillerie-Oberg Pestalozzi das Wort und machte, nachdem er den

Vortrag aufs wärmste »erdankt, darauf aufmerksam, daß Gitter»
brücken wohl am sichersten durch Herausnehmen einzelner wichtiger

Theile, welche wo möglich schon beim Baue dcr Brücke, sonst

aber bet annähernder Kriegsgefahr hiezu hergerichtet werden müßten,

zerstört oder unpasfirbar gemacht werden könnten.

Hr. Artillerie-Oberst A. Bürkli macht darauf aufmerksam, wie

wichtig es sei, daß solche Brücken-Sprengungen gelingen, aber

auch im richtigen Momente ausgeführt werden, und weist auf
die wichtigen Folgen der nicht gelungenen Sprengung der Brücke

von Magenta tm italienischen Kriege von 1859 und der zu frühen

Sprengung der Elster-Brücke bei Leipzig während der Schlacht
bei Leipzig hin.

Hr. Artillerie-Stabshauptmann Meister erwähnt die neueren

Sprengmittel al« Glycerin-Dynamit zc. und frägt, ob bei der

fortgeschrittenen Kultur unser« Zeitalter« und den vielfachen

Hülfsmitteln, die heutzutage jeder Armee zu Gebote stehen, um
durch Brücken-Sprengungen hervorgebrachte Unterbrechungen der

Kommunikationen in kürzester Zeit auszubessern, eine häufige

Anwendung solcher Sprengungen tm Kriege nothwendig sei.

Hr. Oberstlieut. Vögelt macht Hrn. Stabshauptmann Meister

darauf aufmerksam, daß die Versuche mit den erwähnten neueren

Sprengmittcln noch nicht weit gcnug Vorgeschritten seien, um e«

wagen zu dürfcn, dieselben förmlich untcr die vorschriftsmäßigen

KriegSmittel aufzunehmen; und daß es sicherer sei, einstweilen sich

an die bekannten und vielfach erprobten Sprengmittel zu halten.

Bezüglich der Anwendung der Sprengungen zur Unterbrechung

der Kommunikationen ist Hr, Oberstlieut. Vögeli der Anstcht, daß

eine willkürliche Ausführung derselben durch Kommandanten

kleinerer Korps auf eigene Faust hin natürlich unstatthaft sei, und

daß die Anwendung solcher KriegSmittel nur auf Anordnung des

Höchst-Kommandircnden geschehen solle, wa« jedoch nur möglich,

wenn tn dcr ganzen Armee von oben bi« unten eine strenge

Disziplin herrsche. Sei diese nicht vorhanden, so werde sich mancher

untergeordnete Kommandirende für berechtigt halten, nach

Gutdünken die Kommunikationen auf eine Art zu unterbrechen,

die möglicherweise die schwersten Folgen haben könnte. Er glaubt
auch, daß in vielen Fällen die Unterbrechung der Kommunikattonen

auch nur auf ein paar Stunden von großer Wichtigkeit
sein könne, und daher sehr oft, trotz dcr Leichtigkeit der

Wiederherstellung, im Kriege von großem Nutzen sein wcrde.

E« folgte nun der zweite auf den Traktanden stehcnde Vortrag

dc« Hrn. Saxpcur-Hauptxnann Bürkli über Deckungen in
Feldschanzen.

E« wurden in diesem Vortrage, an der Hand von Zeichnungen,
die in neuerer Zeit in verschiedenen Armeen und auch in der

Schweiz vorgeschlagenen Deckungen oder sog. Unterständer und

Nischen, welche zum Schutze der Besatzung in Feldschanzen, in
Brustwehren und Traversen anzulegen wären, erklärt und auf
die Vortheile uno Nachtheile jeder Art dicser Deckungen

aufmerksam gcmacht, auch deren KonflruktionSweise im Dctail näher
erörtert.

D» im Laufe dieses Sommers in Thun ein Erdwerk mit
solchen Deckungen ausgeführt und später mit Positions-Geschütz
beschossen worden war, so hoffte man, einer der anwesenden HH.
Offiziere würde übcr die Resultate dieser Beschießung Nähere«

mittheilen können.

E« ergab sich jedoch au« dcr nun folgcnden Diskussion, daß
über die Wirkung dieser Beschießung auf die Deckungen keine

nähern Angaben gesammelt wordcn seien, da c« bei dcrsclbcn mehr

um Zerstörung von Scharten und Abkämmen dcr Brustwehren
mit starken Ladungen, als umS Bewerfen des Innern des Werks

mit schwacher Ladung sich gehandelt habe. UcbrigenS wird
hervorgehoben, wie die Versuche in so fern nicht richtig geleitet
worden seien, al« je nach 50 Schüssen das Werk wieder ausgebessert

sei; während eê viel richtiger gewesen wäre, die

Beschießung bis zur völligen Dcmolirung des Wcrkcs fortzusetzen,

um Anhaltspunkte üdcr die Anzahl Schüsse zu erhalten, die zur
Demolirung eines Erdwcrks »on gewisser Stärke und Konstruktion

nothwendig sein würden.

Noch wurde auf die geringe Dauerhaftigkeit der mit Faschinen

eingedeckten, in der Brustwehr angebrachten Unterständen

aufmerksam gemacht und schließlich von eincm Stabsoffiziere dcr

Artillerie die Ansicht ausgesprochen, eS möchte, da wo es sich nur
darum handle, dcr Besatzung einer Feldschanze momentane Deckung

gegen das feindliche Feuer zu geben, vielleicht räthlichcr scin,

diese Deckung einfach durch Erhöhung der Brustwehr und einen

auf cinige Fuß von derselben aus Faschinen anzulegenden kleinen

Wall zum Schutze gegen die im Innern des Werks crepircnden

Hohlgeschosse und deren Sprengstücke zu erzielen. Um sich gegen

die einfallenden Geschosse zu decken, würde sich die Besatzung hart
an die Brustwchr setzen «der stellen, gegen die im Innern
springenden Hohlgeschosse fände sie Deckung durch dcn kleinen Wall
aus Faschinen und Erde.

Laut Traktanden-Verzclchniß hätte nun ein Referat über die

neu zu «rganisirende Winkelried-Stiftung »on Hrn. Artillerie-

Stabsmajor Sieber folgen sollcn.

Da jedoch die Zeit sehr Vorgerückt, überdicß eine Diskussion

über diesen Gegenstand im Momente, wo da« schweiz. Militär-
Departement bezügliche Anträge bereit« dcm Bundesrathe

vorgelegt haben sollte, als unstatthaft erschien, beschloß die Versammlung,

auf Antrag des Hrn. Referenten, die gemeinsamen

Verhandlungen hier abzubrechen und das Feld einzig len Kameraden

der Artillerie, welche noch einige VereinSgeschäftc zu besorgen

hatten, zu überlassen. Diese sahen jedoch ungerne die Kameraden

»om Gcnie sich, wenn auch nur auf kurze Augenblicke, aus der

Versammlung ausscheiden, und es wurde daher schließlich die

Behandlung dcr VereinSgeschZfte bis zur nächsten Sitzung, wclche

in der zweiten Hälfte des Winter« stattfinden soll, vcrschobcn-

Bald nach Schluß dieser fehr intcrcssantcn und lehrreichen

Verhandlungen, welche »on 10 bis gegen 2 Uhr gedauert hattcn,

vereinigte fich die Gesellschaft wieder bei einem heitern Mahle,

dessen Zubereitung ntcht« zu wünschen übrig licß, wie eS auch

bei dem, wohlverdienten Rufe des Hrn. Gastgebers nicht anders

zu erwarten gewesen ist.

Genf. In diesem Kanton wird gegenwärtig kompagniewetse

Inspektion der Bewaffnung der Infanterie gemacht. Dieselbe
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finbet tut .»cugbaufc in bcr SBeife ftatt, bap bie Seiitc jcber Äom»

pagnie an einem beftimmten Uiisic, cinjetn unb in ©i»il, ntit
ibrer S&tffc fid) jur Snfpeftion jtt (teilen babett. Sebe« ®ewcljv
wirb nun genau utttcrfudjt, fleine SReparaturcn fofort beforgt,
unreine ®e»cbrc »on bett Seuten felbft unter Seitung unb Sluf»

jidjt eine« .-kitgbiuisbeamtcn in ben 3eugl)att«wcrfilätten fofort
gereinigt. Scbttfs Sovnabmc gtöftcrcv SRcparatitven wevben bie

©ewebre ben betreffenbeu Seuten abgenommen unb erft fpäter
wieber ct'ngcbäiibtgt.

3n cittettt fleinen Äantott »fe Genf ift biefe ©invidjtitng gc»

wift fehr 5»ectentfpred)cnb unb aud; leidjt ausführbar, ©tc @t«

fetbrung wirb letjrcn, ob eine gute 3ttftanbbalhtng bcr Snfanterie»

bewaffnung ct;ne SRagajittiritng audj in anbern Äantonen mög«

lid; fei.

UlltcrUmlbClt. 3» Staus tvirb biefen SBinter ein tfjcorcti«

fdier UntcrridjtSfnvS ftattfinben, tvcldjcr für bie Dfftjiere obligä»

torifd), für bie Unteroffigiere freiwillig fein »irb. ©cr Äur«
tvirb 12 Sorträge umfaffen.

51 u 0 l o n ii.

De ftr cid), ©ine Slngelcgcnbcft, wctdje bie öftrcidjifdjen mill«

tärifdjen Äreife crtiftlidj befdjäftigt, ift bie beabjidjtigtc Scränbc»

rung in ber Scnenmtng bet SRegimenter. Dcftrcid) befap bc»

fanntlidj bis just 3'ibrc 18"0 62 Sittien«3iifantcrtercgimcnter

(neben 14 ?tational-0venj'3tifantcrfcregintentent), 8 Gürafficr»,

8 ©ragoner-, 12 Jjufarcn-, 12 Ublaiieiiregimcntcr, 12 Slrttllc»

vicvcgtmciitcr :c, wcldjc öfter ibren SRamen gewcdjfclt Ijaben,

bte ibnen bodj jur ©vinncvtmg an rittjmreftljc Stjatcn ober gut)«

tev beigelegt worben. SRttv wenige SRegintcntev madjen tjicvoon

eine SluSnabme, »ie 5. S. baS fdjen feit 1684 bcftcljcnbc 5. ©va«

gonevregiment „Sßrinj ©ugen »on ©a»ei)cn", ferner baS feit

1696 beftebenbe, aui SBien ftd) evgänjcnbe 4. 3"fantcricrcgi«
ntent „§odj< unb ©eutfdjtneiftcr", ba« 3. 3»fantcricrcgimcnt

„©rjberjeg Äarl Subwig", baS 5. Äüraffterregfmcnt „Äaifer
StitotauS", baS 2. Ublanenrcgiment „gürft ©djwarjcnbcrg",

wcldjc biefen Stauten auf itnmcrwätjrenbe 3cit ju betjatten (ja»

ben; bie anberen SRegimenter Ijaben bagegen buvdjftfjnitttidj alle

18 Sabrc itjrc SRamen gewcdjfclt. ©antit nun bie militärifdjen ©r«

innermtgen an eine fo alte ttnb vcidjc ©cfdjidjte, wie ftd) beren

ber Äaifcvftaat vnljmen bavf, fortan beffcv feftgetjatten wevben,

»irb jefet bcabftrfjtigt, bie ÄrfegSgcfdjidjtc beS eigenen ©taateS

babttrdj möglidjft ju pepiitariftven, bap bie SRegimentcv jucvft naa)

$ro»t'njcn neu benannt »ctben, jugleid; aber aud) in befonberen

gälten bie Seinamen berübntter 3nfjabcr ermatten follen. ©r«

ftercS wävc eine »Befolgung beS prcttfifdjcn SRuftcrS, wie baS»

felbe bei bcr SReorganifation bev f. prettfifdjen Slrmee »on 1860

unb bei bcr Scrmcrjrung berfelben Slrmee im SBinter 1866 bt«

1867 aufgeftellt werben, IcfetcrcS wäre eine Scadjtung einer

öftrcidjifdjen ©igentfiünttidjfcit. ©ic öftvcfd)ifd)-ungarifdjc SBcljr«

jcitung bat ten ©egenftanb bereits ntit SBärme ergriffen unb

fdjlägt »or, bie Scnennttugcn ber Sruppenförper an ben @v«

gättjttngsbcjitf jtt fnftpfen unb bie SRamen bcr SRcgimcntSfntja«

bcr, b. b. »on wivftid) grofett gclbtjcrvn (Svinj ©ugen, ©vj»

bevjcg Äarl, ©djwarjcnbcrg, SRabcfeftj :c.) fowie bie SRamen »on

SRitgtlcbcvn beS faifcvlidjen £attfcS — lefetcre füv iljre SebettS»

baucr — an beliebige SRegimenter gu erttjeiten. SBir finb fn

bev Stjat fcfyr gefpannt auf bie ©ntfdjefbung, welche »on tjoljcr

unb bedjftcr ©cite in biefer widjtigcn ©ad)e gefällt werben »irb!
(Slttg. 3Rilftär«3eitung.)

(©ebieftapparat »on Hauptmann 3etita.) #attpt«

mann ÄrainSft»3cttta, weldjer bereits in frü|eren fabren fid)

cingebenb mit bem ©diicpwefen befapte unb ber ju Jener Seit,

als bie ©turmtaftif beS Um unb Sluf unferer JpccreSauSbitbung

ausmalte, »ergeben« auf bie SBitfftigfeit be« geucvgcfedjtS t)in«

wies, tjat einen Slpparat fonftruirt, bev bie Sljcorlc beS 3ieten>3

uno SreffenS bem ©djülcr wefentlid) ettcidjtevt unb Jene Älar»

tjcit in feine Scgriffc bringt, weldje nur ju tjäufig »ermipt wtrb.

©a« Scrf)ä(tnip bcr Sinien unb SBinfet unter ben »erfrfftebenften

Umftänben wirb tcdjt ftnnvcid) »cranfd)autid)t unb ber SRann jtctyt

b»is, was bttvd) bte 3cidjnuttg faum itt fein Setftänbnip ü&cvge»

ben mag. ©cr Slpparat wuvoc »om ÄricgSmiuiftcrium einer

Äommiffton son ©adjocvftänbigen im Säger »on Srurf »orge»

legt unb eS bürfte woljl faum jtt bcjweifctn fein, bap baS Uv»

tf)cit ju ©unften einer fo prattifdjen Sertid)tung attSfatlctt bürfte.
SRäljercS bcmttädjft. (SBetjrjeitung.)

SRicbertaitbe. (SReorganifation beS ©eneralftabs.) ©er nie»

bertättbifdjc ©enetatftab ^at eine Umwanblung erfahren, beren

©etail fo jwcrfmäpfg angeorbnet crfdjcint, oap es einer weiteren

Serbvcitung »üvbig fein bürfte. — ©er ®cncvatftab foll fünf»

tig befteljen au«: 1 ©eneralmajor, 1 Dbevft, 2 DbcrfttteutenantS,
2 SRajorS unb 8 Äapitäns. ©cr ©Ijcf ftcl)t unmittelbar unter
bem ÄriegSminiftcritim ttnb (»ett feinen ©ife in Jpaag; ifym ftnb

2 Äapftän« beigegeben. 3bm ift übertragen, bfe SRegclung ber

Scrtlicititiig unb beS SBcdjfclS bcr Sruppen, ba« Sammeln mt»

Iüävifd)«ftatiftffd)er SRotijen über bie SRicbertanbe unb bie angren»

jenben ©taaten, ber ©ntwurf über tie SRobflifirung ber Slrmee

unb bfe Scrtfjcibigung bc« SanbeS. ©ic ®cfcf)äfte bes topogra»

pljifdjcn SütcauS im £aag beforgt 1 Stabsofpjicv unter Scf»

fjütfe eines ÄapitänS. ©in anberer ©tabSofftjicr mit einem Äa»

pitän tjat bie Seitung ber militärifden SRefognofcirungcn unb

feinen ©ife iu Slrnfjcfm. ©er ©ienft at« StabSdjcf im SRi»

titärbepartement wirb fcttrrf) einen StabSoffijier ober einen Äa«

pitän bc« ®cnevatftab« »erfeljen. — ßu Sreba wirb eine Stabs»

fdjutc jur #cranbilbung »ott ®cncralftabSoffijicren unter einem

©tabSofftjicr unb 2 ÄapitänS als Eefjrern erridftet. 3n Nefe

©djutc werben altjätjrlid) 4 SieutcnantS bcr »cvfdjfcbencn SBaffen

nadj »orljer beftanbencr ÄonfuvSpvüfttng aufgenommen. Sorbe«

bingungen ftnb: 4 ©icnftjaljre a(S Dffijier, gvünblidje Äcnntnip
bcr betreffenben SBaffe, fräftige ©cfunblictt, gute« ®eftd)t, gute

»Spaltung, feine gormen, ®cwanbtl)cit im SReiten. ©cr Äurfu«
battert 4 Saljre. ©iejenigen Dfftjiere, welche fid) im Saufe be«»

felben gut qualiftjiren, wevben bei Sefövbcvungcn »orgejogen unb

fd)lieftidj in ben ©eneralftab aufgenommen, wo nidjt, fdjon »or

Slblattb beS ÄuvfuS iljven Slbttjcilungen jurücfgcgcben. ©ic Äa«

pitäns bc« ©eneralftabs treten, wenn bie SReilje jum SRajor in

itjver SBaffe an itjnen ift, in biefelbe jurürf. ©ie SRajor« be«

©eneralftabs werben aus foldjen SRajor« ber Sinie gewählt, wetdje

früher ÄapitänS beS ©eneralftabs waren, ©tc leeren ©fiar«

gen Im ®encvalftab wetben entweber buvdj Seförberung in ben»

felben ober burdj Scrfcfeung bab,in befefet. — Sei bcr obener«

»äljnten ÄonfutSprftfung ju Slufnatjmcn in bie ©tabsfdjufe

wtrb »erlangt: ÜRatfiematif, ttnb jwar Sltgebra, niebere unb bö«

tjere ®comctrie, Sriangulirung, bcfdjrcfbenbe ®eomett(e, SIRcdja«

nif, SJ5t)«)ftf, ©eobäfic, neue Ärfcgögcfdjidjte, ®eogtapl)ie, franjö«

ftfdje, bcutfdjc unb cnglifdje Spraye (unb jwar wenigftenS jwet

frembe ©pradjen), »gianbjctdjnen, SPlanjeidjnett, praftifd)cS getb«

meffen, Saftif bcr brei SBaffen, SBaffcnlcIjre, Sefeftigung, SRilf«

tävgcfcfegcbttng. — 3n bcr ©tabsfdjute finbet SEBinter« tbjeorc«

tifdjer Unterricht, im ©ommer praftifde Uebungen ftatt, unb

jwar im erften SÜBintcr: neuere SlvtiHcvfe, neuere Sefeftigung,

©lementattaftif frember Slrmeen, Serpftegung, 3Ratt)cmatif,

©pradjen, SReiten ; im jweiten SBinter: neuere Slvtitlerie, neuere

Sefeftigung, ÄriegSgcfdjidjte, ©trategie, SWattjcmatlf, ©praa)cn,

Steffi, ßficmic; im britten SBinter: ®cobäfte, ©eneralftab««

bienft, Ärieg«gefa)it^te, ©trategie, SRatljcmatif, ©pradjen, im

»terten SBinter: ®encratftab«bienft, Selcgrapb,ic, ©ifenba^nwe«

fen, SanbcS»crtt)eibigung, ©pradjen. 3n bett erften jwei ©om«

mem werben bie Dfftjiere Je ju ben anbevn jwei SBaffen fom«

manbirt, um ben ©ienft berfelben praftifd) fennen ju lernen; im

britten Sommer wirb 3 SRonate lang praftifa)c« Slufncfjmcn

4 SIRonate tang SRccegnofctren bcr Scrtf)eiblgung«tinien unb ©tet«

lungen be« SanbeS, Sluffudjen »on SRürfjugSlinicn, Sioottat«,

Stellungen, Slufftetlen »on Sorpoften, pvaftifa)cr ©eneralftabs«

bienft auf bem mutbmaptidjen Äv(cg«tr,catcv betrieben; im lefeten

©ommer ttjun bie Dfftjiere ©ienft als ®encralftab«offtstcre bei

Sruppenjufammenjieb,ungen, in Sägern, bei teeren Äomman«

banten unb werben atta) jum SRtncur« unb ©appcurbataltton,

fowie jum Sßontonierforp« fommanbirt.

(8iag. SRilttär»3ettung.)
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sindcl ,m .Zcnghansc >n tcr Wcisc stall, taß tie Lcutc jctcr Kcm>

xagnic au cincm bcstimmtcn Zagc, cinzcln unt in Civil, mit
ibrer Waffe sich znr Inspektion zu stcllcn habcn. JctcS Gcwchr
wirk „in, gcnau nntcrsucht, klcinc Rcparaturcn sofort bcscrgt,

nnrcinc Gcwcbrc von tcn Lcutc» sclbst untcr Lcitung und Aufsicht

cincS ZcngbanSbcamtcn in dcn ZcnghanSwcrkstättcn sofort

,',crcinigl. Bcbuss Vcrnabmc grcßcrcr Rcparatnrcn wcrdcn dic

Gcwchrc tcn bctrcffcntcn Lcutcn al'gcnomincn und crst spätcr
wicdcr cingcbZntigt.

Jn cincm klcincn Kanton wic Gcnf ist ticfc Einrichtung
gcwiß scbr zwcckcntsxrcchcnd und auch lcicht ausführbar. Dic
Erfahrung wird lchrcn, ob eine gutc Instandhaltung dcr Jnfantcric-
bcwaffnnng ohnc Magazinirung auch in audcru Kantoncn möglich

sci,

Untcrwaldcil. In Stans wird dicscn Wintcr cin thcorcti-
schcr llntcrrichtSknrS stattsindcn, wclchcr für dic Ofsizicrc
obligatorisch, für dic Untcroffizicrc freiwillig scin wird. Dcr KurS

wird 12 Vorträge nmfafscn.

Ausland.
Ocstrcich. Einc Nngclcgcnhcit, wclchc dic östrcichischcn

militärischcn Krcisc ernstlich bcschäftigt, ist dic bcabsichtigtc Vcrändc-

rnng in dcr Bcncnnnng dcr Rcgimcntcr. Ocstrcich bcsaß bc-

kanntlich bis znm Jahrc 13?» 62 Linicn-Jnfantcricrcgimcntcr

(ncbcn 14 National-Grcnz Jnfantcricrcgimentcr»), 8 Cürassicr-,

8 Dragoncr 12 Hufarcn-, 12 Nhlaucnrcgimcntcr, 12 Arttlle-
ricrcgimcntcr ic., wclche öftcr ihrcn Namcn gewechselt haben,

dic ihncn doch zur Erinncrung an ruhmrcichc Thaten odcr Führcr

bcigclcgt wcrdcn. Nur wcnlgc Rcgimcntcr machcn hicrvon
cinc AnSnahmc, wic z. B. das schon scit 1681 bcstchcndc 5. Dra-
goncrrcgimcnt „Prinz Engcn von Savoycn", fcrncr das scit

1696 bcitchcntc, aus Wicn sich crgZnzcndc 4. Jnfantcricrcgi-
mcnt „Hoch- und Dcutschmcistcr", das 3. Jnfantcricrcgimcnt

„Erzhcrzcg Karl Ludwig", das 5. Kürassicrrcgimcnt „Kaiser

Nikolaus", das 2. Uhlancnrcgimcnt „Fürst Schmarzcnbcrg",

wclche dicscn Namcn anf immcrwährcndc Zcit zu bchaltcn
habcn die andcrcn Rcgimcntcr habcn dagcgcn durchschnittlich allc

18 Jabrc ihrc Namcn gcwcchsclt. Damit nun dic militärischcn Er-

inncrnngc» an cinc so altc nnd rcichc Gcfchichtc, wic sich dcrcn

dcr Kaiscrstaat rnbmcn darf, fortan bcsscr fcstgchaltcn wcrtcn,

wird jctzt beabsichtigt, dic KricgSgcschichte des eigenen Staates

taturch möglichst zu pcpularisircn, taß tic Rcgimcntcr zucrst nach

Provinzcn ncu bcnannt wcrtcn, zugleich abcr auch in bcsontercn

Füllcn tic Bcinamcn bcrühmter Jnhabcr crhaltcn sollen. Er-

stcrcS wäre cinc Befolgung dcs prcnßischcn Mustcrs, wie

dassclbc bci dcr Rcorganisation dcr k. xrcnßischcn Armcc von I860
und bci dcr Vcrmchrnng dcrsclbcn Armcc im Winter 1866 bis

1867 aufgcstcllt wordcn, lctztcrcs wäre cinc Bcachtung eincr

östrcichischcn Eigcnthumlichkcit. Dic östrcichifch-ungarifchc Wchr-

zcitung hat dcn Gcgcnstand bcrcits mit Wärmc crgriffcn und

schlägt vor, die Bcnennungcn dcr Truppcnkörpcr an dcn Er-

gänzungsbczirk zu knüpfen und dic Namcn tcr RcgimentSinha-

bcr, t. h. von wirklich großcn Fclthcrrn (Prinz Engcn,

Erzherzog Karl, Schmarzcnbcrg, Ratctzky :c.) sowic tic Namcn von

Mitglicdcr,, dcS kaiscrlichcn HanscS — lctztcrc für ihre Lebensdauer

— an beliebige Rcgimcntcr zu ertheilen. Wir sind in

tcr That jchr gespannt auf dic Entscheidung, wclchc von hoher

und höchster Scitc in dicscr wichtigen Sache gefällt wcrden wird!

(Allg. Militär-Zeitung.)

(Schicßaxparat von Hauptman n Jelita.) Hauptmann

KrainSki-Jclita, wclchcr bcrcils in frühcrcn Jahrcn sich

eingchcnd mit tcm Schicßwcscn bcfaßte und der zu jener Zcit,

als die Sturmtaktik dcS Ilm und Auf unscrcr HccreSausbildung

ausmachte, vcrgcdcns auf dic Wichtigkeit deê FeucrgcfcchtS hin-

wicê, hat cincn Apparat konstruirt, dcr die Thcoric dcS Zielens

und Treffens dem Schülcr wcscntlich crlcichtcrt und jene Klarheit

in scinc Begriffe bringt, wclchc nur zu häusig »crmißt wird.

Das Verhältniß dcr Linien und Winkcl unter den verschiedensten

Umständen wird rccht sinnreich veranschaulicht und der Mann sieht

tas, was durch tic Zeichnung kaum in sei» Berständniß übcrge-

hcn mag. Dcr Apparat wurrc vom Kricgsministcrium cincr

Kommission von Sachvcrstäntigc» im Lagcr von Bruck vorgelegt

„nd cS türflc wohl kaum zu bczwcifcln scin, daß da«

Urtheil zu Gunsten einer so praktischen Vorrichtung auSfallcn dürfte.
Nähcrcs dcmnächst. (Wehrzeitung.)

Niederlande. (Rcorganisation dcS Gencralstab«.) Dcr nie-

dcrlZntischc Gcncralstab hat cine Umwandlung erfahren, dcren

Dctail so zweckmäßig angcordnct crschcint, daß cs cincr wcitcren

Bcrbrcitung würdig scin dürftc. — Der Gcncralstab soll künftig

bcstchen aus: 1 Grncralmajor, 1 Obcrst, 2 Oberstlieutenant«,
2 Major« »nd 8 Kapitän«. Dcr Ehef steht unmittelbar unter

tcm Kricgsministcrium nnd hat scincn Sitz in Haag; ihm sind

2 Kapitäns bcigcgcbc». Ihm ist übcrtragcn, dic Rcgclnng dcr

Vcrthcilung und dcS Wcchscls dcr Truppcn, da« Sammeln mi-
litärisch.statistischer Notizcn übcr die Niederlande und die angrcn-
zendcn Staatcn, der Entwurf übcr ric Mobilisirung der Armcc

und die Vcrthcidigung dc« Lande«. Dic Gcschäfte dc« topogra-

xhischcn Bureaus im Haag besorgt 1 Stabsoffizier untcr Bci-
hülfc eines Kapitäns. Ein anderer Stabsoffizier mit cincin

Kapitän hat die Lcitung der militärischen Rckognoscirungcn und

seinen Sitz in Arnhcim. Dcr Dienst als Stabschcf im
Militärdcpartcmcnt wird durch cincn StabSofsizicr odcr einen

Kapitän dcS Generalstabs vcrschcn. — Zu Brcda wird eine Stabsschule

zur Heranbildung von GcneralstabSofsizicrcn unter cincm

Stabsoffizier und 2 Kapitän« als Lehrern crrichtct. Jn diese

Schulc wcrdcn alljährlich 4 Lieutenant« der verschicdcncn Waffcn

nach vvrhcr bcstandcner KcnkurSprüfung ausgcnommcn.

Vorbedingungen sind: 4 Dicnstjahrc als Ofsizier, gründliche Kenntniß

dcr bctrcffcndcn Waffc, kräftige Gcsundhcit, gutcS Gcsicht, gute

Haltung, fcinc Formen, Gcwandthcit im Rcitcn. Dcr Kursus

daucrt 4 Jahre. Dicjcnigcn Offiziere, wclchc sich im Laufe

dcssclbcn gut qualisiziren, wcrdcn bci Beförderungen vorgezogen und

schließlich in den Gcncralstab aufgenommen, wo nicht, schon vor

Ablaub dcS Kursus ihrcn Abtheilungen zurückgcgcben. Die
Kapitäns dcs Gcncralstabs trctcn, wcnn dic Ncihe zum Major in

ihrer Waffe an ihncn ist, in dicsclbc zurück. Die Majors des

Gcncralstabs wcrden aus solchen Majors der Linic gewählt, welche

frühcr Kapitäns dcs Gcncralstabs waren. Dic höheren Chargen

im Gcncralstab wcrden entweder durch Beförderung in
dcnsclbcn oder durch Versetzung dahin bcsctzt. — Bei dcr

obenerwähnten KcnkurSprüfung zu Aufnabmcn in die Stabsschule

wird verlangt: Mathematik, und zwar Algcbra, niedere und

höhere Geomctrie, Triangulirung, beschreibende Geometrie, Mechanik,

Physik, Geodäsie, ncuc KricgSgcschichte, Geographie, französische,

dcutsche und englische Sprache fund zwar wenigstens zwei

fremde Sprachen), Handzcichnen, Planzeichnen, praktisches Feld-

messcn, Taktik dcr drei Waffcn, Waffcnlchrc, Befestigung, Mili-
tZrgcsetzgcbung. — Jn dcr Stabsschulc findet Winters theoretischer

Unterricht, im Sommer praktische Uebungen statt, und

zwar im ersten Wintcr: ncuerc Artillcric, ncucrc Befestigung,

Elenientartaktik frcmdcr Armcen, Vcrpflcgung, Mathematik,

Sprachen, Reiten; im zwcitcn Wintcr: ncucrc Artillcric, neuere

Bcfcstigung, KricgSgcschichte, Strategie, Mathcmatik, Sprachen,

Physik, Chcmic; im drittcn Wintcr: Geodäsie, Gcncralstabs-

dicnst, Kriegsgeschichte, Stratcgic, Mathcmatik, Sprachen, im

»icrte» Winter: Gcncralstabsdienst, Telegraphic, Eisenbahnwesen,

Landesvertheidigung, Sprachen. Jn den ersten zwci Som-

rncrn wcrdcn dic Ofsizicrc je zu dcn andcrn zwci Waffen

kommandirt, um dcn Dienst derselben praktisch kenncn zu lernen; im

drittcn Sommer wird 3 Monate lang praktifchc« Anfnchmcn

4 Monatc lang Rccognosciren dcr Vertheidigungslinien und

Stellungen des Landes, Aufsuchen »on Rückzugslinicn, BivonakS,

Stcllungen, Aufstcllcn »on Vorposten, praktischer GencralstabS-

dicnst auf dcm muthmaßlichc« KricgSthcatcr betrieben; im letzten

Sommer thun die Ofsizicrc Dicnst als Gencralstabsofsizicre bei

Truppenzusammenziehungen, in Lagcrn, bci höheren Kommandanten

und werden auch zum Mineur- und Saxpcurbataillon,

sowie zum Pontonierkorp« kommandirt.

(Allg. Militär-Zeitung.)
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